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Geehrter Rerr prinzipal!
Sin roeldjem ©nbe ber SBeit foll

id) Ijeute meinen S3ricf anfnüpfen?
SBirftidj roirb tnir'S fdjroer, roenn

idj an afl' bie roelterfdjüttcrnben ©r=

eigniffe ber legten SBodje beute. 8lm
meiften baoon tjat midj nodj bie

S3efofbung§=©rfjöfjung unferer S3oft=

^ beamten im Scationafrate gefreut.
3J?ef)r Soïjn bei geringerer Slrbeit

H (ba bie ©pebition ber SBodje* jefet

in SBegfaü fommt), baS ift fdjon ber
Dtebe roert. Slber erft bie ©rfofgc beS

SBeftmarfdjallS in ©fjina! 3a, ber
SDHfabo oon 3apan tjat ifjm jroei
fdjöne djinefifdje Sßafen unb einen

SBanbfdjirm gefdjenft. SaS (Sefdjenf fetbft fjat rooljl feine eigene ©cfdjidjte.
Sie gjapanefen fdjenften ftdj'S felber, afS fie in Siefing einrüdten unb 5Ttie=

manb fonft mefjr im Saben" roar! ©8 ftjmbofifirt alfo im Steinen bie

eigentliche Sfjättgfeit ber europäifdjen ©unnenfdjareu, roie fte fidj namentfidj
3tufjlanb en gros mit ber 3Jtanbfdjuret gefeiftet fjat. 3n ben fetjten
Sagen fjören roir oief über griebenSgerüdjte in ©üb=SIfrifa, ijie aber alle
au8 englifdjer ûneHe ftammen. Jtatürlidj, roer roegen foldj' foloffater ©tege
ben eigentlichen Srieg ganj üergeffen fjat, roie ba§ ben ©nglänbern paffirte,
ber benft nur nodj an grieben. 3n btr Sfjat ftefjt fjeute Som SItftnS

in ©üb=2lfrifa gar ntdjt mefjr militärifd) au8. (Seroefjre, SJtunition, Sa«

nonen u. f. ro. nefjmen bie Suren äffe Sage fürforgttdj oon ifjm in Stn:
pfang unb audj mit Stedjt, benn roie teidjt fönnte fonft ein Unglücf ge=

fdjefjen, roie man baS ja alle Sage im frieblidjen ©uropa erlebt, ©ie Säuren

fjaben aber roie fteine Sinber nodj eine ganj befonbere greube an engfifdjen
Jlfjafiröcfen, roafjrfdjeinfidj ber fdjönen Snöpfe roegen, bie b'ran finb. SBeil

fte nun aber bie ©nglänber um jeben SßreiS afftimatiftren rooüen, fo geben

fie ifjnen bann roeiter ben SRat, Barfufj gu gefjen. Wem roeifj ja audj bei

unë, bafj ba8 fefjr gefunb ift. Slffo nimmt ber SJur bie fdjroere Saft beS

3tocf= unb StiefeltragenS auf ftdj, um eS feinem (Safte fo Ieidjt" als möglidj
gu madjen. Ucberfjaupt ift fjeute bie biptomatifdj=internationafe Stüdftdjt

ofjne ©rengen. ©o erffärte ©oludjoroSft, ber öfterreidjifdje SKinifter beS

SluStoärttgen, in ber Setegation auf eine gnterpeffation roegen Dceutrafität8=

BrudjeS burdj Bieferung oon ÜDtititärpferben an bte ©nglänber, biefe S3e=

Ijauptung fei untoafjr, inbem SJferbefjänbler bie Sieferung oermittetteu,
nidjt bie Regierung. giinfidjtlidj ber SSermittfung groifdjen 33uren unb
©ngfänbcrn, fo roürben Betjtere einen fofdjen Sîerfudj als unfreunb
lidjen SIft aufneljmen. SBie gartfüfjtenb! Offenbar fefjen fämtlidje ®rofj=
mädjte bie Sfjätigfeit ber engfifdjen S3uren=grauen= unb Sinbermörber in
ben Sagern als einen freunbtidjen SIft an! SBie niebtidj! SJei 3fjnen
in güridj ift mau jetjt audj mefjr auf ber ©öfjc al§ frütjer, roie idj gefefen

fjabe. SaS ift in ber Sfjat nodj ein redjt BufjfertigeS SJotf, roenn
man baS Sftegifter ber 8189 erlebigten gäfle beS 23 ufjeno berft" Betradjtet.

Slber ftefje, ba fommt ein SJtann ©otteS, ber baS ©rbreidj unbarmfjergtg
Bepffügt unb ben ©amen ber greitjeit neu in bic gurdjen fäet.
3m grofjen ©tabtrat roirb'8 bann überegget roerben uub an beu eifernen
3äfjnen roirb roofjt mandjeS Unfräutlein fjängen bfeiben. Sftedjt tjübfdj
roar eS audj, bafj ber Stjrann einige Sßrofefforen oom eibgenöffifdjen 33olg=

tedjnifum (Stmcrifaner) nadj ber neuen SBeit fdjicfen roollte, um ifjre
©djriften gu fjoten, ferner bem 3ürdjer SMtgeifjauptmann eine gerienmufje
fjintcr ©ifengittern 3ttgebadjr fjätte, roeif er, ber SJufjenoBerft, fidj in feiner
SIEmadjt bebrofjt falj. Slber bie S3äume roadjfen ja nidjt in ben ©immel,
unb baS gutmütige SSölfletn ift fdjtiefjlidj bodj audj nodj ba, roenn eine

©adje am ©nbe über'S 33oljnenlteb geljt. 9Jtit bem greujeitSentgug ba*

gegen ift eS eine eigene ©adje. SaS SBefen ber geeifjeit ift uns ja tängft
nidjt meljr befannt, roir müfjten fdjon ©djillerS Seil" auffdjlagen
ober eine bonnernb app laufige" mo berne © dj ütj enf eftre be
anljürcn! Sie greitjeit affo lebt bei uns nur nodj im Siebe. SaS fjaben
unfere SanbeSoäter gebadjt, als fie 83unbeSoerfaffuttg fjin ober fjer
jüngft bie Sdjufbljaft roieber einführten! 3a, bie SJteaftion tft roieber
redjt gefdjäftig, baS traurigfte baoon aber ift, bafj fte unter ber gtagge ber
Semofratie ifjce feiten Sirnenlüfte gu 3Jtarftc füfjren barf unb bie
SKenge nur ben getjen ftefjt, unter bem fie fegelt, aber oom SBefen tfjreS
SretbenS feinen Sunft fjat! 3a, ja, bie ©tämpffi, 3afob S5runner, SBefti,
Sluguftin Seiler, bie roürben Slugen madjen, roenn fie plötjlidj roieber unter
uns erfdjeinen roürben! 2ftan barf nidjt baran benfen unb roirb bei ber
bfofjen Slfjnung gang oerbrütlet, befonber aber 3fjr gang aufgebrüttetcr

Srüllifer.
<B~<*

Zwä Gsätzli.
SBer nöb fdjroitje dja, be föH=me rxjbe,

9to gfdjtjber roärS, me liefen rotjbe,
Senn djontS am SDtäntig fdjo gom ßtjtjbe,
SaS roirb=em 'S grüre fdjo oertrtjbe.

SBenn 'S 9DM nütj finbt unb fjonger fjäft en atte,
©o bift in äner täubi nüedjter;
SBenn'b näbis töfefS roääfdjt, onb 'S 3Jtul mueft b'fjafte,
SaS ift mi ©eef no oiel oerftüedjter.

Romanphrasen.
^etfjäitiftottjefisriefeffefberlirumenfcfe.

gerbinanb fegte ben Ucbergiefjer unb einen ©ib ab, bafj er ©ugenie

in itjrer Dtot nidjt oerlaffen roerbe. Sie Sabtj betjanbelte ben SBaronet

fo fütjl, bafj bie fdjroitjenben genfterfdjeiben ftdj mit ©iSblumen übergogen.

©ie liefj ftdj auf ifjren anbatufifdjen §engft beben unb fprengte in
foldjer ©iie baoon, bafj fte erft am ©nbe beS enblofen partes bie erfdjöpfte,
fdjroeifjbebeefte ©tute gum ©tefjen bradjte. Ser Spring roarf bem Sammers

biener eine SSörfc mit groangigtaufenb Sufaten gu, bie biefer mit unljeim=

lidjem ©rinfen in bie SBeftentafdje fteefte. SIuS ben groei 3teifjen perlen=

gleidjer 3äfjne nuoll ein ©timme, bie bem ©rollen einer Söroin, bie ifjre
3ungen fudjt, ebenfo fefjr glidj, roie bem glötenton einer oerliebten 0tadjtigatf.

-- SllS fein 33licf auf ben betrügerifdjen ©roupier geridjtet roar, fonnte

man beutfidj baS 3toEen feiner Stugen boren. Ser Sfjau itjrer Sippen

roar roeber mit Butler nodj £>onig, fonbern fjödjftens mit ©aedjarinertraft
gu oergfeidjen. Ser ©djufj ljalte gute SBirfung getfjan, er Ijattc bem

©egner bie Bieren entgroei gefdjoffen unb roar burdj bie redjte §ergfammer
ins fteine ©efjin eingebrungen. Sie öfterreidjifdjen ©rgfjergogtnnen roerben

fo oornefjm ergogeu, bafj fie nidjt einmaf gu gufj ins S3ett gcfjn. SBo

oor furgem nodj öefperuS geroeift, ba nafjte nun Sturora, auS beren SKofens

roagen ein fanfter §audj bem 9tadjtroädjter bie Saternen auSbfieS. 9tie=

mafs fafj man ein gärtfidjereS SBefen als 3Jtaub 3efferfon, benn felbft roenn

fte mit ber Oteitpeitfdje über ifjre Sammermäbdjen rjcrfäfjrt, fo giebt fie

ifjnen bie 3tamen itjrer SiebtingSpferbe. ärtar. fafj ftdj plötjlidj oor einem

unergrünblidjen SIbgrunb, fo bafj ifjm feine SBafjI blieb als hinunter gu

ftürgen ober ftehen gu bfeiben. ©djon im fedjSgetjnten SebenSalter oer*

fdjfang Seonore bie S3üdjer; nur bie unoeibautidjften ©teilen fiefj fte uns

gefefen, unb roaS Sßapa rot angefreugt, baS überhüpfte fte gartfühfenb mit
ihrer feufdjen ©eefe. Sie Säaronin trieb ben SuruS fo roeit, bafj fte fogar
SBerftagS Saffee oljne ßiijorien trattf.

Der meist abwesende deutsche Botschafter,
(ber aber immer ba ift, bte 120000 3Jîarf ©efjatt gu faffteren).

©rgürnt, 3hr ©erren, ©udj bodj nidjt fo
lieber foIdjeS 23otfdjaft8 ©djroängen
gürft ©Ulenburg ift ein Sßoet
Unb liebt poetifdje Sicengen

**
3oïï, 33oft unb Selegrapljen, bie fidj faft gu Sobe fdjaffen, oernefjmen

in freubiger Dtüfjrung bie 33efotbung8gefetj=SluSführung. Sie SJefdjroerben
ber gefamten geplagten Spoftbeamten, bamit fie fidj ferner Befletfjen, ftnb
gtüdlidj in 3Jîehrfjeit gutgeheifjen. 27 roaren bagegen, aber ©ott gab feinen
©egen, unb eS rourbe in gefunben ©tunben ber geredjtefte SBeg gefunben,
unb 27 roie ba ftefjt in 72 umgebrefjt. £>, baS ©ctjicffat hat feine ginten,
ob eine Stffer oorn fteljt ober hinten. SJtttn ift ber Sîorfjang oon ©inter=

niffen oom SJtationafrat brao gerriffen, unb roir hoffen gu feiner ©Ijre, bafj

er fidj ferner bretje unb fefjre nadj unferm SScrbienen unb 9?utjen, roenn

roir auftänbig reolugen. SBaS nun gu unferm SBofjlergefjen punfto 3J?onatSs

gapfen fann gcfdjefjen; roir fagen SImen unb roerben fefjen.

©epp: ©efdjeS a gfjört, 3caoeri, roaS eS t ber B't'S heifît, eS ftgib Bim

33engiger g' ©ifieble groee Strbeiter, roo 16 unb 35 Sah* lang bört

gfdjafft fjrißib, ptötjfi enttafje roorbe? SaS djann i bim ©ib nüb

gfaube, ou fo fromme §erre!
Eaoeri: ©bä grab, ba fjäfdj eS, roitl'S fromm ftnb, fo madjt e berigS

nüüt, be 3Japft rotrb eue fdjo Slbtafj gäfj berfüc!
©epp: 3a, fäb roirb toott fi!

Hucb gefährliche »steile Röh'n".
9tun hat'S audj in SreSben einen S3anffcadj gegeben unb roieber

ftnb oom Sönig ernannte 3uftig= unb Sommergienräte" bie grofjen

©djroinbfer roo folf ber ©piefjer nodj Oteettität fudjen, roenn fogar
bie oon ©otteSgnaben pleite geht??*

§m einfadj beim ©egentetl: Ser ©hrlidjfeit aus eigener
Sraft! ©agt bodj fdjon ber grofje ©piefjerfeinb ©oethe: SaS fterblidje
©efdjfedjt ift oief 31t fdjroadj, in ungeroohnter ©öhe nidjt gu
fdjrotnbeln ..."

Geekrter k)crr Vrin2»pal!
An welchem Ende der Welt soll

ich heute meinen Brics anknüpfen?
Wirklich wird mir's schwer, wenn
ich an all' die welterschütternden
Ereignisse der letzten Woche denke. Am
meisten davon hat mich noch die

^ Besoldungs-Erhöhung unserer Post-
^ beamten im Nationalrate gefreut.

Mehr Lohn bei geringerer Arbeit
A (da die Spedition der Woche" jetzt

in Wegfall kommt), das ist schon der
Rede wert. Aber erst die Erfolge des

Weltmarschalls in China! Ja, der
Mikado von Japan hat ihm zwei
schöne chinesische Vasen und einen

Wandschirm geschenkt. Das Geschenk selbst hat wohl seine eigene Geschichte.

Die Japanesen schenkten sich's selber, als sie in Peking einrückten und
Niemand sonst mehr im .Laden" war! Es symbolisirt also im Kleinen die

eigentliche Thätigkeit der europäischen Hunnenschareu, wie sie sich namentlich
Rußland en Aras mit der Mandschurei geleistet hat. In den letzten

Tagen hören wir viel über Friedensgerüchte in Süd-Afrika, die aber alle
aus englischer Quelle stammen. Natürlich, wer wegen solch' kolossaler Siege
den eigentlichen Krieg ganz vergessen hat, wie das den Engländern passirte,
der denkt nur noch an Frieden. In der That sieht heute Tom Atkins
in Süd-Afrika gar nicht mehr militärisch aus. Gewehre, Munition,
Kanonen u. s. w. nehmen die Buren alle Tage fürsorglich von ihm in
Empfang und auch mit Recht, denn wie leicht könnte sonst ein Unglück
geschehen, wie man das ja alle Tage im friedlichen Europa erlebt. Die Buren
haben aber wie kleine Kinder noch eine ganz besondere Freude an englischen

Khakiröcken, wahrscheinlich der schönen Knöpse wegen, die d'ran sind. Weil
sie nun aber die Engländer um jeden Preis akklimatisiren wollen, so geben

sie ihnen dann weiter den Rat, barfuß zu gehen. Man weiß ja auch bei

uns, daß das sehr gesund ist. Also nimmt der Bur die schwere Last des

Rock- und Stiefeltragens auf sich, um es seinem Gaste so leicht" als möglich

zu machen. Ueberhaupt ist heute die diplomatisch-internationale Rücksicht

ohne Grenzen. So erklärte Goluchowski, der österreichische Minister des

Auswärtigen, in der Delegation auf eine Interpellation wegen Neutralitätsbruches

durch Lieferung von Militärpferden an die Engländer, diese

Behauptung sei unwahr, indem Pferdehändler die Lieferung vermittelten,
nicht die Regierung. Hinsichtlich der Vermittlung zwischen Buren und

Engländern, so würden Letztere einen solchen Versuch als unfreundlichen

Akt ausnehmen. Wie zartfühlend! Offenbar sehen sämtliche
Großmächte die Thätigkeit der englischen Buren-Frauen- und Kindermörder in
den Lagern als einen freundlichen Akt an! Wie niedlich! Bei Ihnen
in Zürich ist man jetzt auch mehr auf der Höhe als früher, wie ich gelesen

habe. Das ist in der That noch ein recht bußfertiges Volk, wenn
man das Register der tZIM erledigten Fälle des B uß eno b erst" betrachtet.

Aber siehe, da kommt ein Mann Gottes, der das Erdreich unbarmherzig
bepslügt und den Samen der Freiheit neu in dic Furchen säet.
Im großen Stadtrat wird's dann überegget werden und an den eisernen

Zähnen wird wohl manches llnkräutlein hängen bleiben. Recht hübsch

war es auch, daß der Tyrann einige Professoren vom eidgenössischen
Polytechnikum (Amerikaner) nach der neuen Welt schicken wollte, um ihre
Schriften zu holen, ferner dem Zürcher Polizeihauptmann eine Ferienmuße
hinter Eisengittern zugedachr hatte, weil er, der Bußenoberst, sich in seiner
Allmacht bedroht sah. Aber die Bäume wachsen ja nicht in den Himmel,
und das gutmütige Völklein ist schließlich doch auch noch da, wenn eine

Sache am Ende über's Bohnenlied geht. Mit dem Freiheitsentzug
dagegen ist es eine eigene Sache. Das Wesen der Freiheit ist uns ja längst
nicht mehr bekannt, wir müßten schon Schillers Teil" aufschlagen
oder eine donnernd app-lausige" moderne S ch tttz enfestrede
anhören! Die Freiheit also lebt bei uns nur noch im Liede. Das haben
unsere Landesväter gedacht, als sie Bundesverfassung hin oder her
jüngst die Schuld haft wieder einführten! Ja, die Reaktion ist wieder
recht geschäftig, das traurigste davon aber ist, daß sie unter der Flagge der
Demokratie ihre feilen Dirnenlüste zu Markte führen darf und die
Menge nur den Fetzen sieht, unter dem fie segelt, aber vom Wesen ihres
Treibens keinen Dunst hat! Ja, ja, die Stämpfli, Jakob Brunner, Welti,
Augustin Keller, die würden Augen machen, wenn sie plötzlich wieder unter
uns erscheinen würden! Man darf nicht daran denken und wird bei der
bloßen Ahnung ganz verdrüllet, besonder aber Ihr ganz aufgedrülleter

Trülliker.

Gs'àlî.
Wer nöd schwitze cha, de söll-me rybe,
No gschyder wärs, me ließ-en wybe,
Denn chonts am Mäntig scho zom Chybe,

Das wird-em 's Früre scho vertrybe.

Wenn 's Mul nütz findt und Honger Hüft en alte,
So bist in äner täubi nüechter;
Wenn'd näbis töfels wääscht, ond 's Mul muest b'halte,
Das ist mi Seel no viel verflüechter.

K.ornanpkrasen.
^eiliSivkiotheksrietelfelderlirumenlese.

Ferdinand legte den Ueberzieher und einen Eid ab, daß er Eugénie

in ihrer Not nicht verlassen werde. Die Lady behandelte den Baronet
so kühl, daß die schwitzenden Fensterscheiben sich mit Eisblumen überzogen.

Sie ließ sich auf ihren andalusischen Hengst heben und sprengte in
solcher Eile davon, daß sie erst am Ende des endlosen Parkes die erschöpfte,

schweißbedeckte Stute zum Stehen brachte. Der Prinz warf dem Kammerdiener

eine Börse mit zwanzigtausend Dukaten zu, die dieser mit unheimlichem

Grinsen in die Westentasche steckte. Aus den zwei Reihen
perlengleicher Zähne guoll ein Stimme, die dem Grollen einer Löwin, die ihre

Jungen sucht, ebenso sehr glich, wie dem Flötenton einer verliebten Nachtigall.

Als sein Blick aus den betrügerischen Croupier gerichtet war, konnte

man deutlich das Rollen seiner Augen hören. Der Thau ihrer Lippen

war weder mit Zucker noch Honig, sondern höchstens mit Saccharinextrakt

zu vergleichen. Der Schutz hatte gute Wirkung gethan, er hatte dem

Gegner die Nieren entzwei geschossen und war durch die rechte Herzkammer

ins kleine Gehin eingedrungen. Die österreichischen Erzherzoginnen werden

so vornehm erzogen, daß sie nicht einmal zu Fuß ins Bett gehn. Wo

vor kurzem noch Hesperus geweilt, da nahte nun Aurora, aus deren Rosenwagen

ein sanfter Hauch dem Nachtwächter die Laternen ausblies.
Niemals sah man ein zärtlicheres Wesen als Maud Jefserson, denn selbst wenn
sie mit der Reitpeitsche über ihre Kammermädchen herfährt, so giebt sie

ihnen die Namen ihrer Lieblingspferde. Max sah sich plötzlich vor einem

unergründlichen Abgrund, so daß ihm keine Wahl blieb als hinunter zu

stürzen oder stehen zu bleiben. Schon im sechszehnten Lebensalter
verschlang Leonore die Bücher; nur die unverdaulichsten Stellen ließ sie un-
gelesen, und was Papa rot angekreuzt, das überhüpfte sie zartfühlend mit
ihrer keuschen Seele. Die Baronin trieb den Luxus so weit, daß sie sogar

Werktags Kaffee ohne Zichorien trank.

Ver rneîsî abivesencte cìeutscke Kotsckâiìer,
(der aber immer da ist, die 120 000 Mark Gehalt zu kassieren).

Erzürnt, Ihr Herren, Euch doch nicht so

lieber solches Botschafts-Schwänzen
Fürst Eulenburg ist ein Poet
Und liebt poetische Licenzen

Zoll, Post und Telegraphen, die sich fast zu Tode schaffen, vernehmen
in freudiger Rührung die Besoldungsgesetz-Aussührung. Die Beschwerden
der gesamten geplagten Postbeamten, damit sie sich ferner befleißen, sind

glücklich in Mehrheit gutgeheißen. 27 waren dagegen, aber Gott gab seinen

Segen, und es wurde in gesunden Stunden der gerechteste Weg gefunden,
und 27 wie da steht in 72 umgedreht. O, das Schicksal hat seine Finten,
ob eine Ziffer vorn steht oder hinten. Nun ist der Vorhang von Hinternissen

vom Nationalrat brav zerrissen, und wir hoffen zu seiner Ehre, daß

er sich serner drehe und kehre nach unserm Verdienen und Nutzen, wenn
wir anständig revluzen. Was nun zu unserm Wohlergehen punkto Monatszapfen

kann geschehen; wir sagen Amen und werden sehen.

Sepp: Hesches a ghört, Xaveri, was es i der Zitig heißt, es sigid bim

Benziger z' Eisiedle zwee Arbeiter, wo 16 und !Z5 Jahr lang dört
gschafft hcigid, plötzli entlaße worde? Das chann i bim Eid nüd

glaube, vu so fromme Herre!
Xaveri: Ebä grad, da häsch es, will's fromm sind, so macht e derigs

nüüt, de Papst wird ene scho Ablaß gäh derfür!
Sepp: Ja, säb wird woll si!

-Fi

Kuck gefâkrlîcke steile k)ör»'n".

Nun hat's auch in Dresden einen Bankkrach gegeben und wieder

sind vom König ernannte Justiz- und Kommerzienräte" die großen

Schwindler wo soll der Spießer noch Reellität suchen, wenn sogar

die von Gottesgnaden pleite geht??"
Hm einfach beim Gegenteil: Der Ehrlichkeit aus eigener

Kraft! Sagt doch schon der große Spießerfeind Goethe: Das sterbliche

Geschlecht ist viel zu schwach, in ungewohnter Höhe nicht zu
schwindeln ..."
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